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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 10. Januar d . I . gnädigst geruht , den ordent¬
lichen Professor an der Universität Heidelberg, Geheimen
Rat Or . Dietrich. Schäfer auf sein untertänigstes An¬
suchen aus dem staatlichen Dienst zu entlassen.

Mt Entschließung Großh . Gewerbeschulrats vom
22 . Januar d. I . wurde Gewerbelehrer Ernst Li er¬
mann an der Gewerbeschule in Neustadt in gleicher
Eigenschaft an jene in Mannheim versetzt.

Nicht -RnMcher Teil.
Zu den Etatsdevalten .

Berlin , 23 . Januar .
Der Verlauf der Etatsdebatten hat gezeigt, daß für die

freimütige Behandlung öffentlicher Angelegenheiten den:
Deutschen Reichstag durchaus keine engeren Schranken
gezogen sind, als anderen Parlamentarischen Körperschaf¬
ten . Das freie Wort kam selbst vom Regierungstisch mit
demselben Nachdruck zur Geltung , wie aus den verschiede¬
nen Teilen des Hauses . Auch in dem einen unerörtert
gebliebenen Fall war der Kanzler bereit , den Handschuh
des Angreifers aufzuheben und hatte , wie gegenüber den
Verdächtigungen des „Vorwärts " ausdrücklich betont wer¬
den muß , keinen Grund , eine nähere Auseinandersetzung
zu scheuen.

In allen anderen Fällen ist von der parlamentarischen
Redefreiheit, auch gegenüber Kundgebungen der Krone,
ausgiebig Gebrauch gemacht worden . Die Abwehr schoß
sogar oft genug über das Ziel hinaus , weil man die
Natur einzelner Kundgebungen entstellte. Die Ver¬
letzung einer Verfassungsvorschrist ist schlechterdings in
keinem Falle nachzuweisen . Nur von Erschwerungen des
konstitutionellen Lebens kann gesprochen werden . Die
Parteikritik entgeht aber hierbei selten der Versuchung,
den Unterschied zwischen konstitutionellem und parlamen¬
tarischem Regime im Sinne des letzteren zu verdunkeln .
So wenig der Reichstag verfassungsmäßig der Ausdruck
der deutschen Souveränetät ist , die vielmehr bei der Ge¬
samtheit der Fürsten und der Bundesregierungen ruht ,
so wenig kann in unseren Zuständen eine rein parlamen¬
tarische Regierung von der jeweiligen Mehrheit des Reichs¬
tages ausgeübt werden . Die Einführung des parla¬
mentarischen Regimes wäre nur als Ergebnis gewaltiger
Machtkämpfe möglich , an deren Entfesselung wegen der
gänzlichen Ungewißheit des Ausgangs die gegenwärtigen
Parteien kein Interesse haben.

Deutscher Hlerchstag .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 23. Januar .

Staatssekretär Graf Posadowsky führt aus : Der Vor¬
redner richtete Angriffe gegen den Reichskanzler, weil er in

Aussicht stellte , einer Forderung des Reichstages nachzugeben,
die hier mit großer Mehrheit gestellt worden ist, nämlich daß
die Wahl, die gesetzlich geheim sei , auch tatsächlich geheim
werde. Wer Gegner des allgemeinen Wahlrechts ist, soll dies

offen bekennen , und daraus die politischen Folgerungen ziehen ,
wer aber erklärt , er stehe aus dem Boden des allgemeinen
Wahlrechts, das dem deutschen Volke verfassungsmäßig gewähr¬
leistet ist, kann daraus gegen die Regierung keine Angriffe her¬
leiten , weil sie das Wahlrecht so gestalten will , daß es tatsäch¬
lich ein geheimes werde. (Beifall links .) Es hat sich un¬

zweifelhaft in weiten Kreisen der Verdacht eingebürgert , das

Wahlrecht sei bei der jetzigen Handhabung kein geheimes, weil

es den Wahlvorständen möglich sei, aus Gestalt und Farbe der

Zettel zu ersehen , für wen die Stimme abgegeben wird . ( Sehr

wahr ! links.) Diesem Mißtrauen hat die Mehrheit des Hau¬

ses durch vier verschiedene , mit großer Mehrheit angenommene

Beschlüsse Ausdruck gegeben . Wenn deshalb die Regierung
eine Aenderung vorschlägt, so führt sie lediglich den Geist de»

allgemeinen Wahlrechts aus . Die betreffenden Anträge wur¬

den jedes Jahr dringender . Es ist deshalb sittliche und ethische

Pflicht der Regierung , Maßregeln zu ergreifen . — Zahlreiche

Maßregeln , namentlich auf dem Gebiete der Gewerbepolizei,

beweisen , daß es der Regierung darauf ankommt , den Mittel¬

stand zu erhalten mit allen Mitteln , die der moderne Staat nur

bieten kann. Aber wir können nicht beleben, was nuht mehr

zu beleben ist . Wir können keinen allgemeinen Befähigungs¬
nachweis einführen , der mit der Gestattung des gesamten Er¬
werbslebens unvereinbar ist . Die Einkommeusteuernachweise
liefern den schlagenden Beweis der Hebung des Mittelstandes .
Was unser Verhältnis zum Ausland betrifft , so ist es nicht
empfehlenswert, dasselbe fortgesetzt zum Gegenstand parla¬
mentarischer Verhandlungen zu machen . Wir wollen jetzt zei¬
gen , daß wir die Kraft haben, durchzusetzen , was für die Land¬
wirtschaft nötig ist, die Energie liegt nicht im Wort , sondern
in Taten . Wenn wir alles so ideal gestalten könnten, wie ein¬
zelne Parteien es für notwendig erachten, würden manche Ver¬
träge , manche Gesetzesvorlagen anders ausfallen . Aber auch
die Regierungen müssen sich dem Zwange der Tatsachen fü¬
gen , das Gute zu nehmen, wenn das Beste nicht erreicht wer¬
den kann . Die Regierung steht noch heute auf dem Stand¬
punkt, daß die Genehmigung der Brüsseler Zuckerkonvention
für die Zuckerindustrie bei weitem die heilsamste Maßregel
war , und daß auch andere Staaten dieser Ansicht sind, ersehen
Sie daraus , daß in einer Reihe von Staaten die Brüsseler
Konvention einstimmige Zustimmung im Parlamente fand . Es
ist auch auf gewisse Dissonanzen hingewiesen in den Er¬
klärungen der Regierungsvertreter . Das sind verschiedene An¬
sichten und verschiedene Auslegungen der Konvention . Welche
praktische Wirkung diese verschiedenen Auslegungen haben wer¬
den , wird die Erfahrung zeigen . Es ist zu dem Zwecke, nament¬
lich in bezug auf die Frage der Ausgleichsprämien ein Schieds¬
gericht eingesetzt . Ich kann dem Vorredner erklären , daß es
einen eigentümlichen Eindruck machen muß , wenn man nach
jahrelangem Kampf um den Zolltarif , nach allem , was die Re¬
gierung zum besten der Landwirtschaft vorschlug und was die
Zustimmung der großen Majorität fand , solche Reden über
uns hört . Wir sind ebenfalls überzeugt , daß die Landwirt¬
schaft die wichtigste Grundlage des Staates ist , aber derart
wird keine Regierung die Landwirtschaft einseitig schützen kön¬
nen , daß sie die Interessen anderer Erwerbsstände vollkom¬
men aus den Augen läßt . Aus der Rede des Vorredners ging
unzweifelhaft hervor, daß er der Regierung vorwarf , sie hätte
die berechtigten Forderungen der Landwirtschaft nicht erfüllt .
Ich habe die feste Ueberzeugung, daß in absehbarer Zeit keine
Regierung kommt , keine politische Situation sich bilden wird ,
die so weitgehenden Schutz gewähren wird , wie dieser Zoll¬
tarif . (Lebhafte Zustimmung links . ) Nun erhob der Vorred¬
ner Einspruch , daß der Termin für das Inkrafttreten der Han¬
delsverträge nicht dem Reichstag überlassen sei und daß die¬

ser der Regierung auf Gnade und Ungnade ergeben sei . Soll¬
ten wir denn bei den internationalen Verhandlungen so schwie¬
riger Natur , wo wir unsere Beziehungen zur ganzen Welt
neu regulieren sollen , der Majorität des Reichstages auf Gnade
und Ungnade ergeben sein ? Das widerspricht der Stellung
der Exekutive eines monarchischen Staates . Wir müssen im

Interesse des Vaterlandes den Zeitpunkt bestimmen können,
wann wir unsere handelspolitischen Verhältnisse neu regu¬
lieren . An diesem Standpunkte mußte die Regierung fest-

halten , selbst auf die Gefahr des Scheiterns der ganzen Zoll¬
aktton. Die Regierung kann das gute Gewissen haben , daß sie
für die Landwirtschaft getan hat , was überhaupt erreichbar
war . Wer draußen den Glauben dem Lande beibringt , daß
die Regierung dies nicht getan hat , erweist dem Staate keinen

Dienst. (Beifall .)
Staatssekretär Frhr . v . Richthofen führt aus , er ent¬

spreche gern dem Wunsche des Abg . Oertel nach näheren Mit¬

teilungen über die Venezuelaangelegenheit . Abg .
Oertel äußerte , daß wir in die Angelegenheit hineingingen
mit kräftigem Elan , mit Pauken und Trompeten . Mit kräf¬

tigem Elan , das acceptiere ich von dem Augenblicke an , wo es

nötig war , an die Waffen zu appellieren, mit Pauken und

Trompeten , das kann ich in keiner Weise zugeben. ( Heiter¬
keit. ) Wir gingem im Gegenteil bis zur äußersten Grenze
von Geduld und Langmut . Die venezolanische Regierung hat

nicht nur , wie man allgemein annimmt , die Schulden , welche

sie gegenüber Reichsangehörigen kontrahierte , nicht getilgt , son¬
dern gleichzeitig rohe Gewalttätigkeiten gegen Deutsche und

deutsches Eigentum begangen. Wir erhoben Beschwerde auf

diplomatischem Wege , aber es gelang nicht , auf diesem Wege
vorwärts zu kommen . Venezuela erklärte , es müsse für alle

diese Sachen den diplomatischen Weg ausschließcn . In einer

uns von ihm mitgeteilten Denkschrift bezeichnet ^ Venezuela

sogar unser beabsichtigtes Vorgehen als beleidigend , unzu¬
lässig, wahnsinnig und frevelhaft . (Hörtl links .) Wir schlugen
auch schiedsgerichtliche Erledigung des Streites schon im Juli
1901 vor ( hört) , also zu einer Zeit , wo der Präsident voll¬

ständig in der Lage gewesen wäre , unsere Ansprüche zu be¬

friedigen. In der Note unseres Geschäftsträgers an

Venezuela vom 16 . Juli 1901 heißt es : Der Vor¬

schlag, den ich Euerer Exzellenz bereits mündlich darzulegen

(Mit einer Beilage .)

die Ehre hatte , ist folgender : Venezuela und die Kaiserliche
Ministerresidentur bestimmen je einen Vertrauensmann , welche
gemeinsam die aus dem Bürgerkriege stammenden Reklama¬
tionen der deutschen Reichsangehörigen prüfen. Jedesmal ,
wenn die Vertrauensmänner einig sind , soll die Abzahlung
der Entschädigung sofort erfolgen. Alle Fälle , über die die
Vertrauensmänner sich nicht einigen, sollen Gegenstand be¬
sonderer Besprechungen zwischen Venezuela und der Minister¬
residentur bilden. Wenn auch diese erfolglos wäre , ist irgend¬
wie eine Entscheidungsinstanz, etwa das internattonale Schieds¬
gericht im Haag , im voraus zu bestimmen . (Hörtl ) Castro
würdigte diesen Vorschlag überhaupt keiner
Gegenäußerung . Der Staatssekretär fährt fort : Unsere
Marine handelte in der Wegnahme von Handelsschiffen
nicht völkerrechtswidrig . Mit Eröffnung der
Blockade war der Kriegszustand geschaffen. Die Marine
hatte das volle Recht und von ihrem Standpunkte auch die
Pflicht , Handelsschiffe aufzubringen . Das Gleiche taten die
Italiener und Engländer . So lange die Blockade besteht , haben
die Blockadekräfte unbedingt die Verpflichtung, der Blockade
in dem ihnen zugewiesenen Gebiet Achtung zu verschaffen.
( Sehr richtig. ) Dies war voraussichtlich der Zweck der Aktion
deutscher Schiffe gegenüber San Carlos . Die deutsche
Regierung hat bisher nur ein einziges Telegramm des Kom¬
mandanten des „Falke" aus Curacao, 21 . Januar , erhalten .
Daß wir keine Nachricht haben, ist wohl erklärlich , da zwei oder
drei Schiffe in Maracaibo kriegerisch engagiert sind und kein
Schiff zwei Tage abkömmlich ist , um eine Depesche nach der
einzig in betracht kommenden Kabelstatton Curacao aufzu¬
liefern . Wie weit Privatdepeschen richtig sind , ist hier nicht
bestimmbar . Aber das glaube ich unbedingt voraussetzen zu
können, daß Sie alle glauben, wir können das volle Vertrauen
haben , daß die Kommodore draußen in voller und richtiger
Würdigung der Sachlage gehandelt, und unsere Blaujacken
die Ehre unserer Flagge hochzuhalten wissen werden. (Leb¬
hafter Beifall . ) ,

Abg . Graf Oriola ( Hosp. der Nat.- lib . ) wendet sich gegen
die Erklärungen Bebels. Amerika sei deshalb so zu fürchten ,
weil es danach strebt, so schnell als möglich eine starke Flotte
zu bekommen. Deshalb dürfen wir nicht die Hände in den
Schoß legen. Forderungen , die notwendig sind , um Heer und
Flotte stark zu erhalten , wird seine Partei stets bewilligen.
Redner spricht sodann den Wunsch aus , daß der neue Zolltarif
die Mittel geben werde , eine Ehrenschuld gegenüber den Män¬
nern , die für das Vaterland eintraten , einzulösen und damit
der Sozialdemokratie entgegenzuwirken .

Abg . Hahn ( Bund der Lcmdw. ) sieht in dem neuen Zoll¬
tarif weniger ein Mittel , um bessere Finanzen zu bekommen,
als dazu, daß redliche Arbeit ihren Lohn finde. Wäre der
Zolltarif nicht gekommen , so wären wir unter der Parole der
Rentabilität der Landwirtschaft in den Wahlkampf gegangen .
Diese Parole ist die beste in dem Kampf gegen die Sozial¬
demokratie.

Abg . Arendt ( Reichsp . ) führt aus , wäre der Zolltarif ab¬
gelehnt , so wären die Vorteile für die Landwirtschaft unrettbar
verloren gewesen . Entsprechen die Handelsverträge unseren
Erwartungen nicht , so sind wir in der Lage, sie abzulehnen .
Was den Empfang der Burengenerale angeht, so muß die
vom Reichskanzler angeführte Mittelsperson sehr ungeschickt
verfahren sein .

Abg . Stöcker wendet sich gegen die Aeußerungen der So¬
zialdemokratie im Zollkampf . So lange die Sozialdemokratie
das Wahlrecht dazu benutze, das Volk aufzuwühlen , sei die
Mißstimmung gegen das gleiche allgemeine Wahlrecht ver¬
ständlich. Die Sozialdemokratie wäre im Augenblick ver¬
schwunden , wenn im Reichstage ein Dutzend königstreue ruhige
Arbeiter säßen.

Ein Antrag auf Schluß der Diskussion wird angenommen .
Der Etat wird größtenteils der Budgetkommission
überwiesen.

Nächste Sitzung Donnerstag , 29. Januar , mittags
1 Uhr : Wahl des Präsidenten , zweite Beratung deS
Gesetzentwurfs zum Schutze der gewerblichen Kinderarbeit .

* »

* Berlin , 24 . Jan . Die „ Germania " hört : Der Vorsitzende
der konservativen Fraktion, v. Normann . besuchte während
der Sitzung des Reichstages den Grafen Ballestrem in
seiner Wohnung und teilte ihm seine Erklärung im Reichstag
als Vertrauenskundgebung der konservativen Fraktion mit .
Der „Lokalanzeiger" erfährt : Auch andere Parteiführer , dar¬
unter Hompesch, suchten Ballestrem auf und suchten ihn zur
Annahme der Wiederwahl zu bewegen . Ballestrem machte jedoch
noch keine bindende Zusage .

Aus dem französischen Parlament .
» Paris » 23. Januar .

In der Deputiertenkammer wird die am vorigen
Freitag begonnene Beratung der Interpellation De -
jeante und Lasies fortgesetzt. Die Interpellation de»
Sozialisten Dejeante hat das Rundschreiben des Kriegsmini -



sters zum Gegenstände, worin den Truppenkommandanten auf
gegeben wird , jegliche politische Werbetätigkeit unter den Sol
baten zu verhindern . Der Nationalist Lasies interpelliert
„über die Maßregeln , die der Li riegsminister zu ergreifen vor
hat , um die internationalistischen und anti
militari st is che n Treibereien im Heere zuunterdrücken "

. Dejeante hatte in seiner Interpella¬tion den Kriegsminister vornehmlich deswegen getadelt, weil
er den Soldaten nicht auch den Zutritt zu den katholischen Zirkein verboten habe . Die Arbeiter und ihre Vereine, die zur
Verteidigung der Republik jedes Opfer zu bringen bereit seien
müsse der Minister mit mehr Billigkeit behandeln, der r e
aktionären und klerikalen Werbetätigkeit in
der Armee aber einen Riegel vorschieben .

Lasies erklärt : Meine Interpellation gewinnt an Beden
tung durch den Umstand, daß man in den letzten Tagen gegendie internationalistischen Lehren, denen meine Anfrage gilt ,
herbe Kritik geübt hat . Besonders Herr Deschanel hat gegen
sie gesprochen . Die internationalistischen Lehren machen ohno
Zweifel Fortschritte , besonders jetzt, wo man einen ihrer Ver¬
breiter zum Vizepräsidenten unserer Kammer ernannt hat .
Obschon ich Anhänger einer sreien Presse bin , bin ich doch der
Meinung , daß Hetzschriften nicht in die Kasernen hineindürfen .
In einer hat man zu schreiben gewagt, die Offiziere bilden
eine „Kaste tierisch -roher Menschen "

. Die Mannschaftsstube
mutz von solchen Preherzeugnissen freigehalten werden. Ineiner anderen Flugschrift wird geradezu zur Fahnenflucht auf¬
gefordert . Sie geht von dem Bunde der Arbeitsbörsen aus .
Ich frage den Kriegsminister , was er tun will, um das Tor
der Kaserne vor den internationalistischen Lehren zu ver¬
schließen . Liebknecht hat eininal gesagt, die deutschen Sozial¬demokraten würden im Kriegsfälle ihre Pflicht tun . Ich frage
Herrn Jaures , wie sich die französischen Sozialistenim gleichen Falle benehmen werden. ( Beifall rechts .)

Pugliesi - Conti (Nationalist ) : Im Namen der na¬
tionalistischen Republikaner erhebe ich Einspruch gegen den Vor¬
wurf , wir übertrieben die Leidenschaft des Patriotismus . Red¬
ner bringt eine Tagesordnung ein , die die Kammer auffordert ,
sich gegen die internationalistischen Lehren auszusprechen

Jaures führt aus : Der bisherige Kammerpräsident Des¬
chanel habe infolge der Umstände während vier Jahren außer
halb des Kampfes , welchen die Republikaner für die Freiheitund Ehre geführt hätten , das Szepter geführt . Die Zukunftwerde zeigen, ob er seine Rolle gut gespielt habe . Auf dem
internationalen Gebiet gebe es viele Dinge , welche phantastisch
zu sein schienen , die aber jetzt Gestalt anzunehmen anfingenDer tatsächlich und endgültige Friede beginnt in Eu¬
ropa möglich zu werden . Es gäbe nur drei Dinge , die
das Volk schwächen : die Lüge, die Trägheit und das Fehlenvon Idealen . Die Franzosen besäßen die Eigenschaften, die
diesen Fehlern entgegengesetzt seien . Seit 32 Jahren habees keinen großen Krieg in Europa gegeben . Es sei dies das
erste Mal , daß man einen so langen Frieden genieße . Frank¬
reich hoffe , daß er noch lange andauern werde. Es gebe in
Europa zwei groheBündnisgr uppen . Beide
wünschten den Frieden und schon zeige sich der Keim
der europäischen Allianz , die durch Arbeit und
Frieden geschaffen werden würde . (Beifall links .)Es bestehe eine fortschreitende Tendenz, ein friedliches Be
mühen , welche man sowohl auf Seiten des Dreibunds wie des
russisch-französischen Bündnisses feststellen könne . Redner hebt
sodann hervor, der Dreibund sei geschaffen worden, ohne eine
ausgesprochene offensive Tendenz gegen Frankreich, sondern nur
um die für Frankreich schmerzlichen Ergebnisse des letzten Krie
ges unwiderruflich zu machen . ( Marquis de Dion
welcher Jaures unterbricht , wird zur Ordnung gerufen . ) Jau¬res fährt fort : Er glaube nicht , daß der Dreibund in seiner
Gesamtheit gegen Frankreich gebildet und ein Angriffsplan
seit 31 Jahren gegen dasseche gerichtet sei . ( Protestrufe aufder Rechten und in der Mitte des Hauses. Mehrere Abgeordneten rufen : „Und im Jahre 1875 " !) . Jaures erwidert : Bei
Prüfung der Ereignisse von 1875 glaube er, daß dies ein ge¬
fährliches und sträfliches Doppelspiel Bismarcks gewesen sei.um Frankreich zu beunruhigen . Jaures fährt fort : Bismarck
war aber nicht entschlossen , diesen Agressivgedanken bis zum
äußersten durchzuführen. Frankreich habe also nicht vor einer
ausgesprochenen aggressiven Organisation gestanden, sondernvor einer Organisation , welche den erworbenen Vorteil mehrmit Brutalität , als mit einem direkten Angriffsplan festhaltenwollte. (Millevoye ruft dazwischen , er werde das Gegen¬teil beweisen.) Jaures fährt fort : Das würde beweisen , daßdie Kraft des Friedens so stark war , daß sie über eine Organi¬
sation , welche den Kampf wollte, triumphiert hat . Waruni
sucht Deutschland heute mit uns friedliche und fast h e r z-
liche Beziehungen herzustelleu? Warum hat Italien ,das seinen Vertrag erneuert hat , erklären können , daß dieser
Vertrag nichts Kriegerisches in sich fasse ? Man wisse eben im
Auslande , daß der Sieg der republikanischen Partei in Frank¬
reich ein Sieg der Friedensidee sei . Er habe gegen die fra n
zösisch - russische Allianz im Prinzip keine Einwen¬
dungen zu erheben, wenngleich er sich die Frage vorlege, ob
dieses Bündnis von seinem Ursprünge an von jdem offen¬
siven Charakter frei gewesen sei. Aber er verwahre
sich dagegen, daß man das russische Bündnis als Existenzfrage
für Frankreich hinstellt. Frankreich habe von 1870 bis 1892
seine Armee und seine Schiffe neu reorganisiert , ein riesiges
Kolonialreich erworben und so auch ohne Beistand seine Macht
wiederherstellen, seinen Rang bewahren können . Das Bünd¬
nis mit Rußland , das uns retten sollte , ist erst gekommen , als
man sah , daß wir fähig waren , uns selbst zu retten . ( Leb¬
hafter Beifall links und in der Mitte . Millevoye ruft da¬
zwischen : Sie richten zurzeit im Lande das größte Unheil an.Lärm . ) Jaures fährt fort : Es gibt nur eines, das dem Land
Unheil zufügen kann, das ist wenn mau die M itzverständ -
nisse bestehen läßt , aus denen die Uebecraschungen und die
Leiden entstehen . ( Beifall links. ) Die Nationalisten wollten
sich der Allianz bedienen, als einer Waffe im inneren politi¬
schen Leben. Das können wir nicht zugeben . Die französi¬
sche Revolution wollte den allgemeinen Frieden . Heute
ist schon der allgemeine Friede in Europa geschlossen. Ich habe
volles Vertrauen zu seiner Dauer . Allerdings befindet sich
Frankreich in einer schmerzlichen Lage. Es hat eine Ver¬
stümmelung erlitten , welche eine Rechtsverletzung war . Wir
werden den Triumph der Gewalt über das Recht niemals
acceptiereu können . Aber die Heilung und die endgültige Lö¬
sung muß von dem Frieden gebracht werden, der sich auf die
gleichzeitige allgemeine Abrüstung stützt. Auf diese Weise wer¬
den die Elsaß -Lothringer ihr Vaterland wieder finden. ( Bei¬
fall links. ) In den früheren Kriegen, selbst in dem von 1870,
habe Frankreich genug Beispiel von Herorismus geliefert. Es
hat uns ein hinreichend großes Erbteil , den Ruhm , hinter¬
lassen , so daß wir ohne Bedauern das verabscheute Buch des
Krieges schließen können . Jaures protestiert zum Schluß sei¬
ner Rede dagegen, daß die Chauvinisten und Reaktionären ihn
den Freund des Auslands nennen . Uebrigens seien alle Ver¬
teidiger der Republik, Gambetta , Ferry . Spuller und Ribot von
den Söhnen der Emigrierten beschimpft worden. In der Geschichte
Frankreichs seien die Worte „ gegen die Republik" und „ Ver¬
leumdung " stets gleichbedeutend gewesen .

Die Rede Jaures riet außerordentlich trefe Wirkung her¬
vor . Die gesamte republikanische Mehrheit bereitete ihm. als
er die Tribüne verließ , eine minutenlange Ovation . Alsdann
wird die Sitzung unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der

Sitzung fragte Ribot Jaures , weshalb er gesagt habe , daßder Dreibund niemals einen offensiven Zweck gehabt habe .
Jaures ruft : „Weil es wahr ist" .
Ribot meint : „Müssen wir das sagen? Sie spielen sichals Repräsentant der Absichten von Deutschland auf . Sie

haben mit Enthusiasmus die Ereignisse in Cronstadt gefeiert" .
Jaures erwidert : „Ich habe es nie geleugnet".
Ribot fährt alsdann fort : „ Es genügt nicht , zu sagen,

daß Deutschland auf Elsaß - Lothringen das Recht
für sich habe und daß man der Zukunft alles Recht Vorbehalten
müsse . Internationale Schwierigkeiten regelten sich nicht mit
Worten , aber besser sei es , diese Frage nicht zu berühren . Man
solle sich lieber mit den Umtrieben beschäftigen , wodurch die
Armee desorganisiert wird " .

Der Kriegsminister erwidert , er halte die Klagen
Dejeantes , daß die Kriegslasten mehr auf dem Proletariat als
auf dem Bürgerstand lasten, für begründet ; das Gesetz der
zweijährigen Dienstzeit werde die Ungleichheiten eb¬
nen . Er bedaure, in der Armee katholische Klubs
zu finden . Er werde sich mit dem Ministerpräsidenten ins
Einvernehmen setzen , um diese aufzulösen . Auch
Pamphlete gegen die Armee würde er nicht dulden.

Die Kammer lehnt alsdann mit 371 gegen 68 Stimmen die
Tagesordnung des Interpellanten Dejeante ab und nimmt
mit 453 gegen 37 Stimmen eine Tagesordnung Rochean , durch welche die Erklärungen der Regierung
gebilligt werden . Darauf wird die Sitzung geschlossen.* Paris , 23 . Jan . Senat . Gobat erkennt an , daßder Gesetzentwurf, betreffend die Aenderung des Zucker¬
regimes , eine wirtschaftliche Notwendigkeit sei . Die Ge¬
nehmigung des Gesetzentwurfs werde eine schwere Krise im
Anbau der Zuckerrübe und in der Zuckerindustrienach sich ziehen.Redner bittet die Regierung , dem Umstande ihre ganze Auf¬
merksamkeit zuzuwenden, daß die Wirkungen dieser Krise ab¬
geschwächt werden. Viseur erklärt , gegen den Gesetzent¬
wurf stimmen zu wollen. Er bittet den Finanzminister , den
Handel mit verzuckerten Weinen streng zu überwachen. Hier¬
auf wird die Dringlichkeit für die beiden vorliegenden Gesetz¬
entwürfe , betreffend Zucker, erklärt , und die sechs ersten Artikel
werden angenommen.

Ainanzielke Wundschau.
- o - Frankfurt , 23 . Januar .

Die Aussichten für die nächste Zukunft erstrahlen den Finanz¬
kreisen von Woche zu Woche Heller, und die auf steigende
Bewegung an der ^ Börse hat schon derart an Kraft
gewonnen, daß sie sich auch ohne Mitwirkung des Auslandes
fortsetzt , und daß zeitweilige Störungen , die mit den Tages¬
ereignissen Zusammenhängen, leicht überwunden werden. So
hat man der Schießerei vor Maracaibo bei uns nur wenigWert beigelegt, während sie an den anderen Börsen, besondersin New -Vork zu einer Verstimmung Anlaß gab. Das trei
bcnde Motiv für die Haussebewegung ist die Fülle der neuen
Finanzgeschäfte, aus deren glatte Durchführung mau um somehr rechnet, als der Geldstand außerordentlich billig ist, undin den nächsten Wochen seitens der Reichsbank und der Bank
von England voraussichtlich eine Ermäßigung der Diskonto¬
rate vorgenommen werden wird . Die Freude an der Kon
Version der 4V - Proz . Silber - und Papierrente ist in Oesterreich zwar dadurch etwas getrübt , daß man
einstweilen auf einer Sonderstellung beharrt . Es kommt dar¬
auf an , einen Ausweg zu finden , wie das Geschäft unter die¬
sen Umständen technisch glatt durchgeführt werden kann. Im
übrigen wird es sich als ein einfaches Abstempelungsgeschäft
erweisen, da die Bestrebungen, mit dem Zinsfuß unter 4 Proz .
herabzugehen, wenig Anklang finden . Ueberraschend schnell istdie Ko » Version der rumänischen Staatsbons ,wobei es sich nicht um eine Reduktion des Zinsfußes , sondernum die Umwandlung einer kurz fälligen Schuld in eine Rente
handelt , perfekt geworden. Wie sehr die rumänischen Finan¬
zen von diesen nahen Fälligkeiten gedrückt wurden , geht dar¬
aus hervor, daß die Kammern das Kouversionsprojekt sofort
einstimmig genehmigt haben. Das rumänische Geschäft wird
als eine besondere Gcwiunqnelle für die Diskontogesellschaft
angesehen, zu deren Gunsten außerdem darauf hingewieseuwurde, daß wahrscheinlich in kurzer Frist ihre Venezuela
iorderung geregelt werden dürfte . Wenigstens deutet der
Umstand, daß ein Geschäftsinhaber der Diskontogesellschaft sich
nach New -Zork unterwegs befindet, darauf hin, daß ent¬
sprechende Abmachungen vor der Tür stehen . Berücksichtigtman , daß auch wegen der Konversion der 6 Proz .
bulgarischen Anleihen Verhandlungen stattfinden,daß die Unifikation der türkischen Serieobliga¬tionen in ein ernstes Stadium getreten ist, so fehlt es nicht
an Anregungen , um das Publikum zu lebhafterer Tätigkeit
auf dem Gebiete des Auslandsfouds anzurcgen .

Türken wurden alle höher bezahlt, besonders auch die
Lose, weil man der Ansicht ist , daß diese unter der Fürsorgeder Deutschen Bank in den kommenden Arrangements besser
berücksichtigt werden dürften als seither. Sodann wurden
Banque Ottomane , welche die Führung im Unifikation^
Syndikat inne hatte , sowie die verschiedenen türkischen
Eisenbahnobligationen wesentlich höher bezahlt .
Starke Kaufneigung bildete sich für Portugiesen heraus ,
wobei man den von Paris kommenden Notierungen folgte.Das neue Interesse kür diese Werte wird damit erklärt , daßeine Konversion der inneren Portugiesen bevor¬
stehen soll, und daß demnächst ein diplomatisches Aktenstück ver¬
öffentlicht werden soll, in welchem bindende Formen für die
Garanlieverhältniste niedergelegt sind . Besonderer Bevor¬
zugung erfreuten sich auch Portugiesische Eisenbahn¬
werte , ferner Spanier auf die Perfektion des Franken-
syndikars, sowie Griechen , Serben u . s . w. Chinesen
waren etwas vernachlässigt, weil die chinesische Regierung er¬
klärte, daß das Land zu verarmt sei , um die Kriegsentschädi¬
gung in Gold zu leisten. Matter sind auch Silber¬
mexikaner auf den weiteren Rückgang des weißen Me¬
talls . — Im Hinblick auf die Flüssigkeit des Geldstandes,und den Umstand, daß die neuen Anleihen des Reiches und
Preußens nicht vor März zu erwarten sind, wurden die hei¬
mischen 3 Proz . Staatsfonds wesentlich höher bezahlt.

Tie große Zahl der bevorstehenden Emissionsgeschäfte hat
natürlich die Aufmerksamkeit auf Bankaktien gelenkt , die
alle beträchtlich höher bezahlt wurden , besonders Darm -
städter , Nationalbank , Schaaffhausenscher
Bankverein , Handelsgesellschaft u . s. w .

Auf dem Gebiete der H ü t t e n p a P i e r e war einige Zu¬
rückhaltung zu beobachten , da man befürchtet, daß die in Oester¬
reich-Ungarn beschlossenen Zollerhöhungen unsere Ausfuhr be¬
einträchtigen werden. Auch ist die Lage der reinen Walz¬
werke noch keine günstige. Endlich übte der Umstand eine
etwas weitergehende Wirkung aus , daß die o b e r s ch l e s is ch e
Ei senindu st riegesell schaft voraussichtlich einen
günstigen Abschluß zu veröffentlichen haben wird . Wie
es heißt, wurden in Rußland Verluste erlitten . Kohlcn -
aktien konnten sich nicht lveiter voranbewegen, weil es einiger¬
maßen befremdet, daß das Syndikat wegen freiwilliger Ein¬
schränkung mit den Zechen verhandeln soll, während man bis¬
her annahm , daß der Absatz überaus flott sei.

Von anderen Jndustriepapieren sind ChemischeAkti . en , sowie Maschinenfabriksaktien höher be¬zahlt worden. Trqnsportwerte verkehrten in günstigerStrömung , besonders waren Prince Henri , sowie ita¬
lienische Bahnen favorisiert . Auf heimische Bahn¬werte wirkten die günstigen Dezembereinnahmen vorteilhaftein. Was Schiffahrtsaktien anbelangt , so wurde viel¬
fach eine Parallele zwischen dem Norddeutschen Lloyd und der
Hamburger Paketfahrtgesellschaft gezogen , wozu der Umstand
Anlaß bot, daß jener keine Dividende ausschüttet, während
diese 4V - Proz . verteilt . Im allgemeinen ist aber mit diesem
Vergleich nicht viel erreicht worden, denn beide Gesellschaftenkönnen den Anspruch erheben, daß sie durchaus solide bilanzie¬ren , und daß sie dabei ganz genau itendische Methoden ver¬
folgen . Während Paketfahrt sich eher noch etwas weiter
befestigten, wurden Lloyd ca. 3 Proz . zurückgedrängt.

Privatdiskont : 2V > Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

18 . Jan . 23 Jan .
3 '/.. "

<> Deutsche Reichsanlrihe 102S5 102 90
3 't'

„ // " 91 60 92 80
3 Preußische Konsols 102 50 102 70
3 si, ,, „ 9150 92 .25
3 '/z B d . Obl . abqestcmpelt 101 — 10120
3 Badische Obligationen 92 - — .—
3 ( , °/„ Bayern 101.70 101 .95
3"/„ Bayern 9150 91 .65
4 „ Italienische Rente 103 50 103 .45
4°/o Ungarische Goldrente 102 - 102 —
5 ' /„ Ungarische Kronenrrnte 99 .55 KO .—
5/ „ amort . Silber - Mexikaner 37 .90 38 -
5")^ Gold -Mexikaner 101 .45 101 .45
Oesterreichischc Kredilaktim 218 .60 220 20
Diskonto -Kommanditantheile 19330 169 .95
Ocsterr . Staatsbahn Akitcn 148 50 149 —

„ Lor bardische Aktien 1640 16 30
Gotthardaklten 181 .40 181 -
Lanrahütte -Aktien 217 .50 217 —
Bochumer Bergbauaktien 182 .50 181 .45
Gelscnkjrcher Bergbauaktien 177 80 177 —
Harpener Bergbauakticn 176 40 177 -
kübernia — 173 .75
Badische Anilin 427 80 427 50
Tü . kenloose 128 20 134 -

Grotzherzogtum Baden .
Karlsruhe , 24 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog ist heute
früh nach Ludwigsburg gereist, um Seine Königliche
Hoheit den Großherzog bei dem heiligen Taufakte des
jüngsten Sohnes Seiner Durchlaucht des Prinzen Max
zu Schaumburg -Lippe als Taufzeugen zu vertreten . Der
Prinz , vermählt mit der Tochter Ihrer Kaiserlichen
Hoheit der Herzogin Vera von Württemberg , hat Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog die Patenschaft für
Sein jüngstes Kind angeboten , welche Seine Königliche
Hoheit sehr dankbar angenommen hat . Die Taufe findet
heute mittag in Ludwigsburg statt und Seine .König¬
liche Hoheit der Erbgroßherzog wird heute abend hierher
zurückkehren .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hört heute
abend die Vorträge des Geheimerats Or . Freiherrn von
Babo und des Legationsrats Or . Seyb .

* (Programm zur Feier des GeburtstagesL>einer Majestät des Kaisers , Dienstag , den
2 7 . Januar . ) Am Vorabend , Montag , den 26. Januar ,halb S Uhr : Großer Zapfenstreich vom Kaiserdenkmalaus , mit anschließender Musikaufführung vor dem Großh .Schloß. Am Festtage , Dienstag , den 27 . Januar : Beflag -
guug der Stadt . Morgens 7 Uhr : Festgeläute , Abgabe von101 Kanonenschüssen auf dem Lauterberge durch die FreiwilligeFeuerwehr . Morgens halb 8 Uhr : Wecken vom Kaiserdenk¬mal aus . Morgens 8 Uhr : Choralmusik vom Turme der
evangelischen Stadtkirche. Vormittags 9 bis 11 Uhr : F e st -
gottesdien st in den Kirchen der Stadt . Vormittags halb12 Uhr : Große Parade der Ga rnison auf dem
ichloßplatze . Abgabe von 101 Ehrenschüssen auf dem Eng¬

länderplatz . Nachmittags 1 Uhr : Bürgeressen im HotelGermania . Nachmittags 2 Uhr : Festessen im Mu¬
seum . Nachmittags 3 Uhr : Festkonzert im großen Saale
der Festhalle. Abends 7 Uhr : F e st v o r st e l l u n g im Großh .
Hoftheater .

'
(Deutsche K o l o n i a l g e s e l l s ch a f t . ) Anläßlichder in der Pfingstwoche dahier stattfindenden Generalversamm¬

lung der Deutschen Kolonialgesellschaft stellt der
tadrrat die Festhalle der Gesellschaft zur Abhaltung der Ver¬

sammlungen und eines Bankettes unentgeltlich zur Verfügung ,übernimmt die Kosten der Ausschmückung des Saales der Fest¬halle für das Bankett auf die Stadtkasse und bewilligt den
Teilnehmern an der Versammlung freien Eintritt in den Stadt¬
garten .

(Anstalt zur Ausbildung von Kinder¬
pflegerinnen . ) Der Badische Frauenverein bietet jungen
Mädchen und Frauen in seiner Anstalt zur Allsbildung von
Kinderpflegerinnen Gelegenheit zur Ausbildung in diesem Be¬
rufe . Der Mangel an ausgebildeten Kinderpflegerinnen ist
sehr fühlbar und der Zweck dieser Zeilen ist es, weitere Kreisefür diesen segensreichen und lohnenden Beruf zu interessierenund tüchtige Kräfte zu gewinnen . Anmeldungen zu dem An¬
fang April beginnenden Kurs sind an den Vorstand der Ab¬
teilung I des Badischen Frauenvereins Karlsruhe zu richten.

H . ( Der Kaufmännische Verein Karlsruhe ,C . -V . ) hielt am vergangenen Mittwoch seinen 4 . Diskussions¬abend ab. Herr Rechtsanwalt Dr . Heinrich Haas behandeltedas Thema „ Rechte und Pflichten aus dem kaufmännischenDienstvertrag "
. Seine klaren und lehrreichen Ausführungenfanden bei den zahlreich erschienenen Mitgliedern großen Bei¬

fall . An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Diskussion, wobei
verschiedene Fälle aus der Praxis zur Sprache gebracht undin sachgemäßer Weise von dem Herrn Referenten erläutertwurden.

( Statt st ikderBrändeimJahre 190 2 . ) ImJahre 1902 wurden bei der Zentralstation der Feuertelegraphen¬anlage im Rathaus 33 Brände gemeldet, von denen einerim Entstehen ohne Mitwirkung der freiwilligen Feuerwehr ge¬
löscht worden ist . Tie Nachtfeuerwache ist 16 mal in Tätig¬keit getreten . In 31 Fällen wurde das Kommando der frei¬willigen Feuerwehr benachrichtigt, in 30 Fällen den Haupt¬leuten der betrefsenden Feuerwehrkompagnie Mitteilung ge¬macht. Tie Beihilfe einzelner Feuerwehrkompagnien ist in 8
Fällen notwendig gewesen . Großfeuer , bei welchen die ge¬
samte freiwillige Feuerwehr alarmiert wird , haben keine statt¬
gefunden.



^8 (Aus der Sitzung der s I raska m IN er I vo IN
8 2 . Januare ) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherrv. R ü d k. Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Refe¬rendar Engelhard . - - In der Aiiklagesache gegen denSchreiner Johann Friedrich B a n e r aus Zürich, früher hierwohnhaft, wegen Urkundenfälschung, Betrugs und falscher Na-
inensangabe erkannte der Gerichtshof unter Anrechnung von4 Wochen Untersuchungshaft auf 8 Monate Gefängnis und4 Wochen Haft . — Hinter geschloffenen Türen wurde die An¬
klage gegen den Bauschlosscr Karl Friedrich Trapp ausKarlsruhe wegen Verbrechens gegen if 178 R .Str .G . verhandelt .Der Fall endete mit der Verurteilung des Angeschuldigten
zu 5 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬haft. — Ter Maurerlchrling Ludwig Schmidt ans Rnfz-
heim wurde wegen Urkundenfälschung und Bctrugsvcrsuchs zu
1 Woche Gefängnis verurteilt . — Gegen den Weinhändler Emil
Schweitzer aus Karlsruhe , der sich der Körperverletzung und
des Nötignugsocrsuches schuldig gemacht hatte , wurde eine Geld¬
strafe von 80 M . ausgesprochen.

* ( In der Beilage ) bringen wir Ernennungen , Ver¬
setzungen und Zuruhesetzungen aus den Gehaltsklassen kl bis K,eine Mitteilung über die akademische Preisverteilung der Uni¬
versität Heidelberg über die Grotzherzog Karl Friedrich-Preise ,einen Artikel über elsaß-lothringisches Eisenbahnwesen, einen
Artikel unseres römischen ^ - Korrespondenten über Kardinal
Parochi, den Kirchenzettel, Standesbuchauszüge , eine Ueber-
sicht der Veranstaltungen in der nächsten Woche , und einen Auf¬ruf des Karlsruher Hauptmelde-Amts.

O Baden, 28 . Jan . Der Geburtstag Seiner Majestätdes Kaisers wird wie immer , so auch in diesem Jahre in
unserer Bäderstadt festlich begangen werden. Am Vorabend,Montag , den 26 . Januar , veranstaltet das Städtische Kur¬
komitee ein Festkonzert , in welchem die Konzertsängerin
Fräulein Elsa Beruh aus München und der Bioloncell-
virtuose Herr Jean Gerardy aus Berlin Mitwirken wer¬
den. Am Festtage selbst, 27 . Januar , findet vormittags F c st-
gottesdieust in der evangelischen Kirche und nachmittags
1 Uhr Festessen im Resiaurationssaal des Konversations¬
hauses statt .

Der Deutsche Kronprinz in Rußland .
s

" °
(Telegramm . )

* St . Petersburg » 24. Jan . Heute in den ersten Morgen¬
stunden verabschiedete sich Seine Kaiserliche Hoheit der Kro n-
Prinz von dem Kaiserpaare aufs Herzlichste . Um 9 Uhr
reiste der Kronprinz in Begleitung des Großfürsten -Thron -
folgers , des russischen Ehrendienstes und seines Gefolges nach
Nowgorod ab . Am Moskauer Bahnhof hatten sich zur Ver¬
abschiedung die hier anwesenden Großfürsten in der Uniform
ihrer preußischen Regimenter eingefunden, ferner Graf Lains -
dorff , zahlreiche Hof - , Militär - und Zivilwürdenträger , so¬
wie alle Mitglieder der deutschen Botschaft . Seiner
Majestät dem Kaiser Nicolaus und dem Großfürsten
Wladimir hatten die Ncrztc ein Ansgehcn noch nicht gestattet .
Von der Kaiserin -Mutter hatte sich der Kronprinz mit Ge¬
folge bereits bei seinem gestrigen Nachmittagsbesuche verab¬
schiedet . Beim gestrigen Empfange des Grafen Lams -
dorsf durch den Kronprinzen , der nahezu eine halbe Stunde
währte, überreichte der Kronprinz dem Minister sein Bildnis
mit eigenhändiger Widmung.

Der Konflikt mit Venezuela
( Telegramme. )

* Berlin , 28 . Jan . Eine ans Willemstad hier eingegangene,
von Maracaibo , 21 . Januar datierte amtliche Meldung des
Kommodore Scheder lautet : Am 17 . Januar wurde beim
Passieren der Maracaibo -Barre „Panther " vom Fort San
Carlos unerwartet mit lebhaftem Feuer angegriffen .
„Panther " führte eine halbe Stunde lang den Geschützkampf
durch , brach dann aber den Kampf wegen negativer Schwierig¬
keiten ab . Um sofort die Strafe für den Angriff folgen zu
lassen , habe ich , zumal die venezolanische Regierung denselben
als Erfolg proklamiert hat , mit „Vineta " am 21 . Januar das
Fort San Carlos bombardiert und zerstört.

* Maracaibo , 28. Jan . Die Beschießung des Fortsvon San Carlos dauerte den 21 . Januar den ganzen
Tag an . Das Fort litt fürchterlichen Schaden. Heute -früh
wurde die Beschießung , bei der das Fort noch Widerstand leistete,wieder ausgenommen, weil die Kriegsschiffe , mit Ausnahme des
„Panther "

, die Barre nicht passieren können.
* Cura ^ao , 24. Jan . Die „Vineta " kam am 21 . d . M .in der Bucht von Maracaibo an und lootste sich auf eine

Entfernung von 6700 Meter heran und begann alsdann um
11 Uhr vormittags das Bombardement, um es mit einer
Stunde Gefechtspause bis 3 Uhr nachmittags fortzusetzen. Der
„Panther "

, welcher seitlich stand, beobachtete 44 Treffer .* Caracas , 22 . Jan . Die Verbindung zwischen der
Stadt Maracaibo und dem Fort San Carlos ist sehr
schwierig und nimmt mit dem Boot sechs Stunden in Anspruch .Die Indianer , welche in Maracaibo Bootsleute sind , wollen"ur gegen sehr hohe Bezahlung nach dem Fort fahren .* Washington, 24 . Jan . Betreffs der Jrritierung , welcheui Kreisen der Regierung über den Zwischenfall mit" in „ Panther " herrscht , ist man jetzt zu dem Schluß ge¬kommen , das; dieser Zwischenfall kein Hindernis für
^ihe erfolgreiche Durchführung der Missio n Bo weus ist,Lie Vereinigten Staaten können im gegenwärtigen Augenblickkeine rechte Entschuldigung dafür finden , sich aufs neue in
einen Streit einzumischen . Es wird entschieden betont , daßuls die Vereinigten Staaten die Mächte und Venezuela zu
Verhandlungen brachten, sie alles getan haben, was sie in die¬
lst Richtung tun konnten und außer stände sind , mehr zu tun .i -es weiteren wird nochmals erklärt , daß Bowen der Ver -
sttter Venezuelas und nicht derjenige der Vereinigten Staaten
!̂ u Das Staatsdepartement ist darauf bedacht, auch den
schein einer Abhängigkeit Bowens zu wahren . Er lehnt ab,irgend welche Berichte von ihm zu empfangen und ermutigt ihn*kkch nicht zu Besuchen .

* London , 23 . Jan . Der „Daily Telegraph " schreibt : Wenn
amerikanische Gesandte Bowen durch Castro beauf¬

lagt wurde, die Aufhebung der Blockade vor Eintritt in die
Unterhandlungen zu verlangen, so hätte er in Caracas bleiben
!An . Wenn Castro wünscht , daß die Blockade aufgehoben5m , muß er entweder zahlen oder Sicherheiten beibringen .Amerika erwartet niemand, daß Großbritannien oder
Autschiaud Castros trotzige Nichtachtung der freundlichen Vor -
Mmigen und wiederholten Warnungen übersehen werde.uftro muß Genugtuung geben und darf sich nicht
Mieden , daß seine verhältnismäßige Bedeutungslosigkeit ihn^ »en Folgen seiner Torheit bewahrt .

^ London , 24 . Ja » . Das Reurersche Bureau ist davon inKenntnis gesetzt worden, daß Deutschland , Englandund Italien wegen der Verschiedenheit ihrer Interessenihre ,V ertret e r in Washingto n beauftragt haben, mitdem Gesandten Bowen einzeln über ihre For¬derungen zu unterhandeln . Die Vorbesprechungenhaben schon begonnen. Eine formelle Konferenz wird zwischenden Vertretern nicht statifindcn . Was die Aufhebung d e rBlockade betrifft , so sind die Mächte , die in voller Ueber-einslimmung handeln, übereingekommen, daß kein Schritt indieser Richtung getan werden könne, che daß Venezuela Be¬weise für seine Absichten gegeben habe, jeder einzelnen Machtohne Bevorzugung vollständige Genugtuung zu geben . Wennauch noch keine amtliche Taflegnng cingegangcii ist, so ver¬lautet doch , daß die Beschießung von San Carlossich als unvermeidlich erwiesen habe , da das Fort aus eindeutsches Kriegsschiff gefeuert habe , welches ein Schiss ver¬folgte, das die Blockndclinie durchbrochen hatte und versuchte ,in den Lagunen von Maracaibv einen Unterschlupf zu finden.* Caracas , 23 , Jan . Wie verlautet , hat das niederländischePanzerschiff „ de Richter" , welches am 21 . d . M . von der InselLos Rogues in La Guaira eintraf , auf der Insel 17 Men¬
schen tot vorgefunden, welche durch den infolge der Blockadeentstandenen Mangel an Lebensmittel verhungert bezw . ver¬durstet waren .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Köln , 24. Jan . Der nordatlandische Dampfer¬linienverband und die im amerikanischen Trustvereinigten Dampfschiffahrtsgesellschaftenhaben hier eine mehr¬tägige Versammlung abgehalten. Die französische Gesellschaftist der Vereinigung beigetreten .* Wien, 23 . Jan . Abgeordnetenhaus . Das Hauslehnte im Fortgange der Sitzung die Dringlichkeit desAntrages der Czechisch - Radikalen , betreffend dieMitzstände in den czechischen Hochschulen Prags , ab.Die Beratung , welche SV- Stunden dauerte , war ausgefülltdurch czechische Reden der Czechisch -Radikalen, sowie durch einekurze Erklärung des Jungczechen Dvorzak. Nächste Sitzungmorgen. Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung der

Zuckerkontingentierungsvorlage.
* Paris , 23. Jan . Der frühere Militärgouverneur GeneralSaussier ist infolge einer Gehirnkongestion gestern ge¬fährlich erkrankt .
* London, 23 . Fan. In einer Ansprache, welche der Staats¬sekretär des Innern , Akers Douglas , in Dover hielt , führtRedner aus : Chamberlain habe die Linien der zukünftigenKolonialpolitik festgelegt , von der kein englischer Staats¬mann werde in Zukunft abweichen dürfen . Chamberlain habegewissen Leuten in Südafrika zu Gemüte geführt , daß Englandnichts von dem , was es in dem Lande gewonnen habe, opfernwerde. — Handelsminister Gerald Balfour hielt in Leeds eineRede, in der er ebenfalls die Reise Chamberlains nach Süd¬afrika zur Sprache brachte . Chamberlains Erfolge in Süd¬afrika seien über die sehr sanguinischen Erwartungen hinaus¬gegangen, daß selbst die größten Schwierigkeiten durch den Ein¬fluß seiner Persönlichkeit gelöst werden.
st London , 23 . Jan . Der deutsche Botschafter Graf Wolfs -

Metternich legte gestern auf das Grab Ihrer Majestätder Königin Viktoria in Frogmore einen Kranz nieder .* London , 23. Jan . Im Hochverratsprozeß Lynchwurde das Urteil gesprochen. Lynch wurde des Hochverratsschuldig befunden und zum Tode verurteilt .
(Lynch hat im Burenkrieg ein Burenkommando geführt .Er behauptet, aus dem britischen Untertanenverband ausge¬schieden gewesen zu sein . Der Verteidiger hatte hervorgehoben,daß das alte Hochverratsgesetz sich überhaupt nicht auf Landes¬teile außerhalb Englands beziehe . Der Gerichtshof war ein be¬sonderes Dreimännergericht, auf welches die Unterhausmit¬glieder Anspruch haben.)
* Stockholm , L4 . Jan . Seine Majestät der König

gab auf den Rat der Aerzte vorläufig die geplante Reise
nach Norwegen auf und beschloß, die Regierung einige
Zeit an den K r o nprinz e n zu übergeben. Dem Ver-
nelnnen nach übernimmt der Kronprinz nächste Woche
die Regierung , lieber das Befinden des Königs wurde
ein Bericht ansgegeben. Der König, welcher in letzter
Zeit , besonders nachdem die Beunrnhignng wegen Er¬
krankung seines jüngsten Solsnes , des Prinzen Engen ,
hinnigekoinmen war , bei etwas verminderten Kräften ge¬
wesen ist , bedarf danach der Ruhe, weshalb ihm ange¬raten wurde, sich einige Zeit von den Regiernngsgeschäf-ten zurückznziehen .

* Washington, 23 . Jan . Präsident Roosevelt legteim Senat den Panamavertrag zur Genehmigung vor.Der Vertrag sieht eine einmalige Zahlung von 10 MillionenGolddollars seitens der Vereinigten Staaten an Columbia vor,sowie eine jährliche Zahlung von 2S0 000 Dollars . Hierfürtritt Columbia einen 6 Meilenbreiten Land st reifenan die Vereinigten , Staaten ab , welche berechtigtsind , Truppen zum Schutze des abgetretenen Gebietes zu ent¬
senden, falls Columbia dazu nicht in der Lage ist . Der Ver¬
trag ist auf hundert Jahre abgeschlossen. Der Senat überwiesden Vertrag der Kommission für auswärtige Angelegenheiten.* Tebastopol, 24. Jan . Der Kommandeur der Flotte und der
Häsen des Schwarzen Meeres, Vizeadmiral Tirtow , ist
gestern gestorben .

* Söul , 24. Jan . Auf Befehl seiner Regierung sandte der
japanische Gesandte der koreanischen Regierung eineNote, in der verlangt wird, den früheren FinanzministerZonik nicht mehr in Staatsstellungen zu verwenden . Das
koreanische Ministerium des Auswärtigen er¬widerte, die inneren Verhältnisse Koreas seien lediglich Sacheder koreanischen Regierung. Der japanische Gesandte hielt die
Forderung in einer zweiten Note aufrecht und erklärt , Koreawerde im Falle der Nichterfüllung der japanischen Forderungdie Freundschaft Japans verlieren .

Verschiedenes.
st Berlin , 23 . Jan . Der „ Staatsanzeiger " veröffentlicht eineBekanntmachung der Häuptverwaltung der Staatsschulden , inder unter Hinweis darauf , daß in den letzten Wochen an ver¬

schiedenen Orten falsche Zinsscheine von Schuld¬verschreibungen der preußischen konsolidiertenStaatsanleihen von 1885 und 1890 zum Vorschein ge¬kommen sind , darauf aufmerksam gemacht wird , daß für falscheZinsscheine in keinem Falle von der Hauptverwaltung derStaatsschulden Ersatz gewährt wird . Das Publikum kann sichvor Verlusten der erwähnten Art dadurch schützen, daß es dieAnnahme der Zinsscheine im Privatberkehr ablehnt , da diesenicht dazu bestimmt find , als Zahlungsmittel zu dienen.

-f Berlin , 24. Jan . (Telegr . ) In ihrer Wohnung in derPrmzen -Allee wurde heute vormittag die Artistin -EhefrauFeriese tot aufgefunden . Ein gewaltsamer Tod istnicht ausgeschlossen .
^ 24 . J -m . ( Telegr . ) Zur Erbauung einesTheaters hat pch die Regierung in Rücksicht auf diedes Deutschtums bereit erklärt, einen Bauzuschutz vonloOOOO Mark zu gewahren. "
4 Leipzig, 24. Jan . (Telegr . ) Der Prozeß gegen den ehe¬maligen Dwektor der Leipziger Bank, Exner . beginnt , dem„Leipziger Tageblatt "

zufolge , am 16. Februar vor dem hiesigenSchwurgericht .

bestimmt bekannt gibt , soll jetzt eine Abschlagsverteilung imKonkurs der Tr e b e r tr o cknu n gs geselisch aft er¬folgen . für welche 10 313 600 Mark verfügbar sind
-f Hanan , 24 . Jan . ( Telegr . ) Das Hauptfabrikgebäude derDunlop - Pneumatic - Reifenfabrik wurde gesternnachmittag durch Großfeuer total eingeäschert

Köhler wurde der Angeklagte zum Tode , 6 Jahren 4 Mo¬naten Zuchthaus , Entfernung aus der Marine und dauerndemVerlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt .
st Straßburg , 24 . Jan . Professor F . Braun machte ge¬stern ,m hiepgen Naturwissenschaftlichen Verein die Mitteilung ,daß er bei seinen Bemühungen, die früher von ihm erzieltenErgebnisse auf dem Gebiete der drahtlosen Tele -graphie zu vervollkommnen , jetzt neue Mittel gefunden habe,unbegrenzte Energiemengen in Form elektrischer Wellen in denRaum zu senden , sodaß Entfernungen dafür überhaupt nichtmehr existieren. Wichtiger noch sei das Ergebnis , daß aucheine größere Sicherheit der Uebertragung ermöglicht und durchmne neue Methode eine schärfere Abstimmung zweier korre¬spondierender Stationen , das heißt ihre Unabhängigkeit vonanderen , erzielt worden sei. Endlich scheine jetzt auch der Weggangbar zu sein , um telegraphische Nachrichten auf brauchbareEntfernungen wesentlich nur nach einer Richtung zu versenden.Dabei arbeitete die neue Methode in sehr ökonomischer und ein¬facher Weise.

st Selz i , Unterelsaß, 24. Jan . (Telegr. ) Beim Ueber-setzen über den Rhein schlugen zwei Boote an der hiesigenSchiffsbrücke um . Von fünf Personen, die sich in den Bootenbefanden , sind v i e r e r t r u n k e n . Die fünfte klammerte sichan eins der Boote an, trieb 6 Kilometer rheinabwärts undwurde gerettet .
st Bukarest» 23 , Jan , Die „ Agence Roumaine" meldet : DerVizedwektor des öffentlichen Schulddienstes , Pari -siano , uw der Bureauchef dieses Amtes , Dimitresco ,wurden unter der Beschuldigung verhaftet , von 1899 bis1901 Veruntreuungen bei den Losziehungen der vierprozentigenrumänischen Rente begangen zu haben,
st Christiansund , 24 , Jan . (Telegr. ) In Randosund ginggestern em Fischerboot unter , wobei drei Personen ertran -k e n . In Vardö in Norwegen ist heute bei heftigem Sturm eineFähre gesunken , wobei 5 Personen ertrunken sind .
st New- York, 24. Jan . (Telegr . ) In einer hiesigen Cigar¬renfabrik , in der 800 Angestellte beschäftigt sind, kam es gesterninfolge des Ausbrechens von Feuer in einem anstoßendenGebäude zu einer Panik . Man stürmte die Treppen und Not¬ausgänge . Hierbei wurden 3 Frauen getötet undSFrauen und ein Mann schwer verwundet.

Wetter am Freitag , den 23 . Januar 1903.
Hamburg vormittags . Swinemünde, Chemnitz und Münchennachts . Metz nachmittags Niederschlag ; Neufahrwasserund Bres¬lau heiter .

Wetternachrichte« aus dem Süden
vom 24 . Januar 1903 , vormittags 7 Uhr.Triest halbbedeckt 3 Grad . Nizza wolkenlos 3 Grad , Florenzwolkenlos — 0 Grad , Rom bedeckt 4 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u. Hydrogr.vom 24 . Januar 1903.
Mitteleuropa steht heute unter der Wechselwirkung einesHochdruckgebietes , das sich über die Alpen hinweg nach Ungarnzieht und einer Depression , die nördlich von Schottland liegt ;damit sind südliche Winde vorherrschend geworden , und diesehaben bis Westdeutschland herein Tauwetter gebracht , nachdemgestern und in der Nacht noch Schnee gefallen ist. Weiteres An¬halten des Tauwetters ist zu erwarten.

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Januar .
: Barom .

MM
Therm.
in 6 .

Abs-l.
Feucht.

F-Ilchlig-
keit in
Prvz .

Wind Himmel
23 . Nachts S-« U , 7571 - 0,2 4 5̂ 97 Still heiter24 . Mrgs . 7-° U . ^ 760 0 - 0 2 4 .3 93 SW bedeckt24 Mittgs . 2-° U . . 760 .5 - 3,0 4 .3 75 V //

Höchste Temperatur am 23 Januar : 4- 0 .7 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : —1,3.
Niederschlagsmenge des 23. Januar : 2 7 mm . — Schnee¬höhe 3 .0 em .
Wasserstand des Rheins . Maxan , 24 . Januar : 3.22 m,gefallen 8 om.

Verantwortlicher Redakteur : Iulius Katz in Karlsruhe .
s(un 8tgkwei- b6 - Msggrin von 5. L 01°.Rotliefei -anteli , Larlsruke , konäelMtri.
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sakrameiits sankt versokieäen ist.

Lasel , äen 23 . 3anuar 1903 .
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einer
komplett , feine» Ausstattung

besteh"nd
in 3 neue «, solid augefertigte«

Zimmereinrichtungen.
Salon :

italienisch «utzbanm hell poliert mit
«Soldgravierung

1 Trumeau , 1 Zierschrank, 1 eleganter
Schreibtisch, 1 Salonttsch , moderne
Plüsch-Garnitur (Sopha und 2 Holb-
Fameuils ) . 830 Mk .

Wohn - u. Speisezimmer :
eichenholz matt

1 modernes größeres Büffet, 1 Aus¬
ziehtisch sür 18 Personen , 1 Servier -
Etagcre , 1 Divan mit neuerem Mo -
quetsbezug , 6 Lederstühle , 1 Panecl -
spiegel . 610 Mk .

Schlafzimmer :
hell «utzbanm matt poliert

1 großer Woschkommod , Spiegel -Auf¬
satz , 1 Spiegelschrank, 2 Nachttische
rc . 520 Mk .
ist in einer Karlsruher Möbelfabrik zu
verkaufen. Käufer wollen ibre Adresse
im Kontor dieses Blattes unter U 14
gefälligst abgeben.

Haupttreffer
6 Pferde fielen in der Bad . Pferde¬
lotterie wieder an meine werte Kund¬
schaft. Außer diesen noch einige hundert
kleinere Gewinne. Sämtliche zahle ich
sofort aus . A'12

Listen L 10 Pf . zu haben, ebenso noch
Weimar -Lose L 3 M.» Rote Kreuz
LIM . und Donaneschiuger L S
M . bei

Oa>*I Oüläe
Ledcrhandlung und Bankgeschäft

8odel »trr>»»« Il/IS Nsi l̂nrul, « .

HmsWl . 3ichM 'MM
in Frankfurt a . M . soll gegen irgend
etwas Reelles vert. werden. Gefl .
Antr . unrer „ Isusvk " an Haascn -
stein L Vogler » Frankfurt a. M.

ÜLmmvIdeder L Vier,j
WSschefabrik » Karlsruhe,

X 501 .4 Kaiserstraße 171 ,
liefern 8i »r»ut O NinNoo - a «»«»
»t » ttung « n in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen , z

Streng reelle Bedienung . ^- --
Bekanntmachung .

Die Schrcibgehilfenstelle bet dies -
fettigem Notariat ist anf 1 . Februar
ISV3 neu zu besetzen . Aahresver -
gütung 600 M .

Geeignete Bewerber wollen sich so¬
fort unter Vorlage von Diensizeug -
nifsen melden L '980 .2

Inzipienten bevorzugt.
Waldkwch i . Br ., den 22 . Januar 1903 .

Großh . Notariat
S ch i r r m a n n.

Dieses neu erfundene Fuffboden -Lacköl hat einen
NNN86l ) l01I ozonreichen , belebenden Geruch , schafft gesunde Wohn-

^ räume, ist sehr ausgiebig, trocknet rasch glanzhart , springt
cht, klebt nicht , kann mit jeder Farbe vermischt werden ! Eignet sich auch für
etäfel . Lolzgerätschaften, Parkettböden u . Linoleum. Aerztl . begutachtet u warm
,pf ., Patentamt ! gesch ., bereits in zahlr . Heil- u . Pslegestätten, Bädern , Hotels ,
illen u . s . w . eingeführt. Preis per Kilo 1 .25 M . Muster rc gr . und fr .
ie benötigten Farben , ebenso wie unsere übrigen Abteilungen, Lacke, Firnisse,
conzen, Kitte rc ., ferner unsere neuen Erfindungen Sanami (für Hunde),
anaporcol (für Schweine ) empfehlen gefl . Erinnerung . Vertreter und
ederlagen erwünscht . N'IO

Chrmifch -techu. Fabrik Illnx SoNn (vorm . Geher u . Comp .)
in Ladenbnr « bei Mannheim .

Erstklasstge Firma sucht zur Ein¬
führung bewährter Knochen -, Misch- u.
Lederleime tüchtigen , repräsentations -
fähigen

Vertfolof
^

au8 den önaneko,
>welcher mit der Detaillisteu- u . größere»
Konsumenten- Kundschaft gut bekannt
ist , unter konlanteu Bedingungen
zu« kngagicre» . Offerten ohne Angabe
bishrr erzielten Umsatzes , derProvifions -
u . anderen Ansprüche bleibe» unberück¬
sichtigt . Photographie u . Referenzen
erbeten unter 8 » D. 227 an Rudolf
Moffe» Berlin S - *k- 18 . A lg

Otto
Ltvossv . HoNLstsi -ant

( Vorm. I . Stüber) , Karlsruhe»
Knisornti ». >30 , Telephon 270,
empfiehlt: Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche -Aussteuern in vorzüg¬

licher Ausführung .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

D . 2 . Nr . 2905 II . Mannheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Wirts Valentin Hörner in
Käferthal , wurde , weil eine den Ko¬
sten des Verfahrens entsprechende
Konkursmasse nicht vorhanden ist ,
durch Gerichtsbeschluß vom 16 . d . M.
eingestellt.

Mannheim , den 21 . Januar 1903 .
Mohr ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
X .1000 . Nr . 936 . Emmendingen.

Nach rechtskräftig bestätigtem Zwangs¬
vergleich wurde das Konkursverfahren
über das Vermögen des Albert Geis¬
mar , Pferdehändler in Eichstetten,
aufgehoben.

Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Konkursverwalters
wurde bestimmt auf :

Montag , den 9. Februar 1903,
vormittags 11 Uhr.

Emmendingen, den 20 . Jan . 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Bruch .
I . 11 . Mannheim . Zur gericht¬

lich genehmigten Schlußverteilung in
dem Konkurse über das Vermögen des
Buchdruckereibesitzers Carl Friese hier ,
Inhaber der Firma „ Buchdruckerei C.
Schöffel " hier , sind 5497 .30 M . ver¬
fügbar .

Dabei find zu berücksichtigen :
520 .02 M . bevorrechtigte und

4212 .70 M . unbevorrechticfie Forde¬
rungsbeträge .

Mannheim , den 23 . Januar 1903 .
Friedrich Buhler ,
Konkursverwalter .

T.995 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Msenbahn - Verband.

Die Station Krozingen der Großh.
Badischen Staatseisenbahnen wird mit
Gültigkeit vom 1 . Februar 1903 ab
in das Heft 4 des südwestdeutschen
Verbands -Tiertarifs ( Verkehr Baden-
Saarbrücken einbezogen.

Nähere Auskunft erteilen die
Dienststellen.

Karlsruhe , den 21 . Januar 1903 .
Namens der beteiligten Verwaltungen :

Großh . Generaldirektion
der Bad . Staatseisenbahnen .

X .SS6. Karlsruhe.
Großh. Bad. Staats -

Menbahnen .
Mit Gültigkeit vom 1. Februar

1903 wird zum Tarif für den direk¬
ten Güterverkehr zwischen Stationen
der Großh . Badischen Staatseisen¬
bahnen einerseits und den Stationen
der Badischen Nebenbahnen im Pri¬
vatbetrieb anderseits der Nachtrag IV
ausgegeben.

Derselbe enthält außer den seit Er¬
scheinen des Nachtrags III bekannt
gegebenen Aenderungen und Ergän¬
zungen die Einbeziehung der auf ba¬
dischem Gebiet gelegenen Stationen
der Main -Neckar-Eisenbahn.

Die im südwestdeutschen Tarifheft 6
vom 1 . Mai 1895 und im Gütertarif
Main - Neckar - Eisenbahn—Mann¬
heim - Weinheim - Heidelberg-Mann¬
heimer Nebenbahn , vom 1 . Juli 1899
angegebenen Frachtsätze für die auf
badischem Gebiet gelegenen Stationen
der Main -Neckar -Eisenbahn treten auf
1 . Februar 1903 außer Kraft .

Nähere Auskunft erteilen die
Dienststellen.

Karlsruhe , den 20 . Januar 1903.
Großh . Generaldirektion _

Großh . Bad . Staats-
Menbahnen .

Die Anlieferung und Aufstellung
neuer Eisenkonstruktionen für den
Durchlaß bei Kilometer 0,8/9 und die
Durchfahrt bei Kilometer 2,6/7 der
Bahnstrecke Radolfzell—Mengen im
Gesamtgewicht von 9100 kx Fluß¬
eisen und 700 kA Gußeisen soll im
öffentlichen Angebotsverfahren ver¬
geben werden. T .997.1

Ueberdruckzeichnungen und Ge-
wichtsverzeichniffe können zum Preis
von 1 M . 60 Pf . von mir bezogen
werden. Die Vergebungsbedingunge»
liegen auf meinem Dienstzimmer zur
Einsichtnahme auf . Angebote per
100 KZ Eisengewicht fertig montiert
und aufgestellt sind bis längstens

Samstag , den 7. Februar l. I .,
nachmittags 3 Uhr,

postfrei an mich einzureichen.
Konstanz, den 20 . Januar 1903.

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Nachverzeichnete Bauarbeiten zu«
Herstellung von freistehenden MaL -
gebäuden bei den Wartstationen 13»
16 , 28, 29 und 43 auf der freie«
Strecke Durlach— Mühlacker und eines
Doppelstallgebäudes auf dem Bahnhof
in Wilferdingen sollen im öffentliche«
Verdingungswege vergeben werden:

1 . Grab - , Maurer - und Stein-
hauerarbeit ,

2 . Zimmerarbeit ,
3 . Schlofferarbeit,
4 . Blechnerarbeit , D- löl
6 . Anstreicherarbeit,
6 . Pflästererarbeit .
Die Arbeiten werden einzeln M

einen oder mehrere Ställe oder im Ge¬
samten vergeben.

Die Pläne , Arbeitsbeschriebe uns
Bedingungen , welche nicht nach Aus¬
wärts verschickt werden, liegen auf
dem diesseitigen Hochbaubureau ,
Bahnhofstratze Nr . 9 , Zimmer Nr . 7,
bis zum 3 . Februar , abends 6 IM,
zur Einsicht auf .

Die auf Einzelpreise zu stellend«!
Angebote sind verschlossen , portofrei
und mit der Aufschrift „ Stallgebäude
Angebot auf . - Arbeit ver¬
sehen , spätestens bis Mittwoch, dt«
4. Februar 1903 , vormittags 10 ««*-
bei dem Unterzeichneten einzureichen -

Die Zuschlagsfrist wird auf »ie«
Wochen festgesetzt.

Karlsruhe , den 21 . Januar 1903 .

_ Großh . Bahnbauinspektor. ^
Mannheim. X.9li

Zum Beretnsregister Band 1, O .'A
4? „MUitärverein Mannheim " «
Mannheim wurde eingetragen:

In der Mitgliederversammlung dom
8. November 1902 ' wurden die Vor¬
standsmitglieder Robrrt Ulm , . . ..
Haenger und Paul Reiß wiedergewayu -

Mannheim, 13 . Januar 1903 .
Großh . Amtsgericht I .

Karl

uvd drr Ei. Nraus 'fHeu Hsfhuchhrvckkrr : ür ÄiulLnchr.
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